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Einigermaßen erhobenen Hauptes
verabschiedete sich der VfL Wolfs-
burg aus der Europa League: Die
Wölfe erreichten im Viertelfinal-
Rückspiel in Neapel immerhin ein
2:2, das aber war nach dem 1:4 im
Hinspiel zu wenig. Seite 20

Unsere Beilage
„Bauen und Woh-
nen“ hält diesmal
viele Tipps für ei-
nen schönen Gar-
ten bereit – und
viel Wissenswer-
tes für Hausbe-
sitzer. Beilage

Salat, Gemüse, Obst oder Kräuter: Gärtnern in der Stadt boomt. Wenn Sie auch
zum Balkongärtner werden wollen, haben wir Tipps für Sie. Magazin Seite I

D)D) Bevor wir für einen
Torwart 15 bis 20Millionen
bezahlen, stelle ich mich
selbst ins Tor.“
Reiner Calmund (*1948),
Ex-Fußballmanager

Ernten auf dem Balkon
Telefon: (0451) 144-0

Anzeigenservice: 144-11 11
Leserservice: 144-18 00

Schwache Konjunkturdaten: Der
Dax knickte um 1,21 Prozent auf
11 723,58 Punkte ein. Seite 8

LN SERVICE

Die Lübecker, die für ein Amt im
neuen Seniorenbeirat kandidie-
ren, haben sich gestern in einer
Vorstellungsrunde in der Volks-
hochschule präsentiert. In drei Mi-
nuten konnten sie schildern, wie
sie sich für die älteren Mitbürger
einsetzen möchten. Die Wahl ist
am 17. Mai. Seite 12

SPORT
Wolfsburg rettet die Ehre:
2:2 beim SSC Neapel

BÖRSE

Das wird nochmal ein
richtig schöner Tag heu-
te – wenn sich der Hoch-
nebel verzogen hat.
Dann zeigt sich die
Sonne und die Tem-
peratur steigt örtlich
bis auf 19˚ C. Morgen
könnte es Regen geben. Seite IX

Von Curd Tönnemann

Lübeck/München – Schwere Vor-
würfe gegen Heidi Klums „Topmo-
del“-Show: Eine neue Studie sieht
einen Zusammenhang zwischen
der Fernsehserie und Ess-Störun-
gen bei Mädchen. Fast ein Drittel
der befragten jungen Patienten,
die krankhaft abmagerten, gaben
an, „Germany’s next Topmodel“
(ProSieben) sei „entscheidend für
ihre Krankheitsentwicklung“ ge-
wesen.Ein weiteres Drittel sieht zu-
mindest einen „leichten Einfluss“
der Sendung. Nahezu alle Befrag-
ten (85 Prozent) stimmten der Aus-
sagezu, dass die Topmodel-Präsen-
tation Ess-Störungen verstärken
kann. Das Internationale Zentralin-
stitut für das Jugend- und Bildungs-
fernsehen (IZI), das dem Bayeri-
schen Rundfunk unterstellt ist, und
der Bundesfachverband Ess-Stö-
rungen hatten 241 Patienten zur
Rolle von Fernsehsendungen im
Kontextvon Ess-StörungenwieMa-
gersucht und Bulimie befragt.

Auf demWeg zur begehrtenTop-

model-Krone müssen sich die Kan-
didatinnen der Fernsehserie (Krite-
rien: mindestens 1,72 Meter groß,
höchstensKleidergröße 36) im Biki-
ni oder leicht bekleidet präsentie-
ren. Dabei fällt jedes Pfund zu viel
negativ ins Gewicht – und wird von
Heidi Klum (41, Foto) kritisiert.
„Werden die Kandidatinnen
auf ihren Körper reduziert
und in diesem hochsensiblen
Bereich kritisiert, kann es
nicht nur für die Akteurin-
nen, sondern auch für jun-
ge Frauen vor dem Fernse-
her fatale Folgen ha-
ben“, sagtStudienlei-
terin Maya Götz.

Brigitte Grabau, ärztlich geprüf-
te Gesundheitsberaterin aus Lü-
beck, hält die Sendung deshalb für
gefährlich. „Mädchen wird ein völ-
lig falsches Weltbild vermittelt“.
Wenn junge Frauen angespornt

würden, in die Konfektionsgrö-
ßen32oder34zupassen, kön-

ne das zu Magerwahn füh-
ren. „Gesellschaftliche
Ideale haben eine Auswir-
kung darauf, wie sich ein-

zelne Personen in ihrem
Weltbild wahrnehmen“,

bestätigtMarcusRau-
tenberg, Bundesvor-
sitzender des Berufs-
verbandes Deut-

scher Psychologen. Für Kaschlin
Butt, stellvertretende Leiterin des
Lübecker Gesundheitsamtes, ist es
nicht die Klum-Sendung allein, die
heute ein Frauenbild propagiert,
das Schlanksein überhöht. In der
Werbung sei es kaum besser. „Na-
türlich beeinflusst das Menschen,
gerade solche, die psychisch labil
sind.“ Die Kieler Gesundheitsmi-
nisterin Kristin Alheit (SPD) hält ei-
ne unmittelbare Ursache-Wir-
kung-Beziehung zwischen einer
TV-Sendung und Magersucht
zwar für unwahrscheinlich. „Aber
die Macher sollten sich ihrer Vor-
bildrolle bewusst sein und damit
verantwortungsvoll umgehen.“

Der Fernsehsender ProSieben
wies jegliche Kritik entschieden zu-
rück. Bei „Germany's next Topmo-
del“ sei gesunde und nachhaltige
Ernährung ein wichtiges Thema,
sagte Sprecher Christoph Körfer.
ImÜbrigen sei Übergewicht gesell-
schaftlich betrachtet ein viel größe-
res Problem. „Germany's next Top-
model“ sei ein klarer Appell, sich
gesund zu ernähren. Seiten 2 und 6

Ess-Störungen gehören zu den häufigs-
ten psychosomatischen Erkrankungen
vonMädchen und jungen Frauen. Bei
der Magersucht ist die Angst Betroffe-
ner zuzunehmen riesengroß. Typisch
ist ein starker Gewichtsverlust, den die
Kranken durch Hungern bewusst her-

beiführen. Bulimie dagegen ist eine
Ess-Brech-Sucht. Kennzeichen sind
Ess-Attacken. Um die Kalorienzufuhr
rückgängig zu machen, lösen Betroffe-
ne Erbrechen aus. Bei der Binge-Ea-
ting-Störung wird übermäßige Prasse-
rei nicht künstlich rückgängig gemacht.

LÜBECK
Wahl des Seniorenbeirats:
Kandidaten stellen sich vor

LN-EXTRA
So wird der Garten
zum Schmuckstück

Die schwersten Störungen des Ess-Verhaltens

ZITAT DES TAGES

Studie: Klums „Topmodel“-Show
verführt Mädchen zu Magersucht

Jede Dritte von 241 Betroffenen gibt an: TV-Reihe war „entscheidend“ für Entwicklung
der Krankheit. ProSieben kontert, Übergewicht sei das viel größere Problem.

Lübeck –Das TheaterLübeckhat ei-
nen großen Coup gelandet: Star-
Regisseur Peter Konwitschny wird
in der kommenden Saison Verdis
frühe Oper „Attila“ in der Becker-
grube inszenieren. Die Hamburgi-
sche Staatsoper, an der Konwit-
schny große Erfolge feierte, hat das
Nachsehen. In Oper und Schau-
spiel bietet das Lübecker Theater
in der kommenden Saison einen
Mix aus Klassikern und wenig Zeit-
genössischem. Seiten 2 und 18

Er ist ein echter Dauerbrenner bei den Oldie-
Kickern des 1. FC Phönix Lübeck: Mit 77 Jah-
ren ist der Pansdorfer Jochen Baumann der

wohl älteste aktive Fußball-Torwart Deutsch-
lands. Zum ersten Mal ist der Keeper als Neun-
jähriger eher zufällig zwischen die Pfosten ge-

raten. Ein Ende der Karriere ist nicht in Sicht:
„Fußball macht mir noch immer unwahr-
scheinlich viel Spaß“, sagt Baumann. Lokales
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Lübeck – Viel Spaß hatten die Schü-
lerinnen, die beim Girls’ Day die
Bundespolizei in Lübeck besuch-
ten. Sie durften sogar die Schutz-
kleidung samt Helm anprobieren
und spüren, wie schwer das Ensem-
ble ist. Auch für Jungen gab es
beim Boys’ Day in der Hansestadt
viel Programm. Bundesweit ge-
währten Unternehmen, Betriebe
und Institutionen rund 130 000
Mädchen und Jungen Einblicke in
viele Bereiche und eröffneten ih-
nen Horizonte jenseits der traditio-
nellen Berufswahl. Lokales

Man soll ja nicht ewig rumjam-
mern, aber ab und an be-
schleicht uns schon der Ver-

dacht, der Schöpfer könnte bei der Er-
schaffung der Welt etwas schlampig zu
Werkegegangen sein. Solch lästige Din-
ge wie Katzenhaar-Allergie, Dosen-
pfand oder Stechmücken lassen sich
kaum damit erklären, dass er das alles in
sieben Tagen erledigen musste.

Immerhin, was die Mücken angeht,
gibt es Hoffnung: Forscher haben nach-
gewiesen, dass ein Gen dafür
verantwortlich sind, wer gesto-
chen wird und wer nicht. So

weit die gute Nachricht. Die schlechte:
Sie haben noch keine Ahnung, um wel-
ches Gen es sich handelt.

Bestätigt hat sich aber, dass der indivi-
duelle Körpergeruch die Plagegeister
anlockt. Und die Wissenschaftler wider-
sprechen nicht der Aussage, dass Knob-
lauch und Bier Mücken fernhalten. Ein-
schränkend muss aber gesagt werden,
dass die genannten Hilfsmittel die Part-
nersuche erschweren können. Falls Sie

also gerade dem Mann oder Frau ih-
res Lebens auf der Spur sind, lassen
Sie sich lieber stechen. Bier trinken
können Sie später immer noch.  nes

Brüssel – Mit deutlich mehr Geld
und Schiffen für die Seenotrettung
im Mittelmeer will die Europäische
Union (EU) weitere Flüchtlingska-
tastrophen verhindern. Bei einem
Sondergipfel in Brüssel beschlos-
sen die Staats- und Regierungs-
chefs gestern Abend, die Mittel für
ihr Grenzschutz- und Seenotret-
tungsprogramm „Triton“ zu ver-
dreifachen. Nach Angabe von
EU-Kommissionspräsident Jean-
Claude Juncker sollen jährlich 120
Millionen Euro für „Triton“ bereit
gestellt werden, bisher waren es
drei Millionen pro Monat. Verein-
bart wurde auch eine Aufstockung
von Flugzeugen, Schiffen und Ex-
perten. Die Bundeswehr will sich
mit zusätzlichen Schiffen beteili-
gen. Allerdings soll das Einsatzge-
biet der Mission nicht ausgeweitet
werden.

Keine Einigung gab es beim Gip-
fel über die weitere Flüchtlingsauf-
nahme und -verteilung. Auch ein
geplantes Projekt zur Aufnahme
von 5000 Menschen, hauptsächlich
aus Syrien, wurde noch nicht ge-
startet. Seiten 2 und 4

Lübeck – Ein 28-jähriger Lübecker
ist Mittwochabend mit seinem Pkw
betrunkenauf demGelände des Lü-
beckerBusbahnhofs gefahren. Pas-
santen fiel der Autofahrer gegen
22.50 Uhr auf, als er mit seinem
schwarzen Seat zwischen den Bus-
steigen hin und her raste. Ein Pas-
sant konnte den Zusammenstoß
mit dem Fahrzeug nur durch einen
Sprung zur Seite vermeiden, ver-
letzt wurde niemand. Die Staatsan-
waltschaft ermittelt. Lokales

Star-Regisseur am
Lübecker Theater

Polizistin Nicole van der Heyden
setzt Lara (14) den Helm auf.

Torwart mit 77: Er hält und hält und hält . . .
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Der Tag für Girls und Boys Wenn Mücken verduften

EU-Staaten geben
120 Millionen für

Seenotrettung
im Mittelmeer

Irrfahrt zwischen
den Bussteigen
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Overbeck im Vortrag

Innenstadt – Der Kunsthistoriker
Dr. Lothar Sickel ist heute zu Gast
im Museum Behnhaus Dräger-
haus, Königstraße. Der wissen-
schaftliche Mitarbeiter der Biblio-
theca Hertziana am Max-Planck-
Institut für Kunstgeschichte in
Rom spricht zum Thema „Fried-
rich Overbecks letzter Wille. Einbli-
cke in das späte Familienleben des
Künstlers“. Beginn ist um 18 Uhr.
Der Eintritt kostet sechs, ermäßigt
drei Euro.

HEUTE BEI UNS
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Empfang an der Uni:
Lübecks Hochschule hatte
jede Menge Gäste ins Audimax
geladen. Seite 14

Von Christoph Staffen

Lübeck – Über den „Jungspund“
konnte Jochen Baumann nur lä-
cheln. Bei der Suche nach dem äl-
testen aktiven Fußball-Torwart
Deutschlands war seine Familie
auf der DFB-Internetseite auf den
mittlerweile 69-jährigen Hessen
Bernd Fucher gestoßen. Aber Jo-
chen Baumann ist am 8. April 77 ge-
worden – und steht noch immer bei
den Altsenioren des 1. FC Phönix
Lübeck zwischen den Pfosten.

In Hamburg soll noch ein 82-Jäh-
riger spielen, allerdings im Feld,
das haben die weiteren Recher-
chen ergeben. Somit dürfte der
Phönix-Oldie wahrscheinlich der
älteste aktive Torwart Deutsch-
lands sein. „Nur wenn er sich hin-
schmeißt, braucht er jemanden,
der ihm aufhilft“, hatte Teamkolle-
ge Sven Krüger anlässlich des 70.
Geburtstags geflachst.

Sieben Jahre später benötigt
Baumann noch immer niemanden,
der ihm aufhilft. „Er ist unser Rück-
halt und schont weiterhin weder
sich noch die Gegner“, lobt Kapi-
tän Gerd Richter (72) die „Katze“
im Phönix-Kasten, die zuletzt aller-
dings wegen einer Oberschenkel-
Zerrung nach einem heftigen Zu-
sammenprall mit einem Gegner
pausieren musste. Beim nächsten
Heimspiel am 2. Mai gegen Olym-
pia Bad Schwartau (13 Uhr) peilt er
sein Comeback an.

Mit neun Jahren hatte Baumann
zum ersten Mal beim TSV Schlu-
tup im Tor gestanden – per Zufall:
„Ich war Verteidiger, und als un-
ser Keeper verletzt war, stand ich
am nächsten am Tor. Ich musste
rein – und bin geblieben.“ 65 Jahre
hat er mittlerweile bei den Adler-
trägern auf dem Buckel. In dieser
Zeit hat sich viel geändert. „Beson-
ders auf dem Gebiet der Bälle“,
sagt der 77-Jährige. „Als Kinder
haben wir unsere Bälle aus Lum-
pen gebunden, später kamen
dann die ersten Gummibälle.“ Le-
derbälle mit Schnürung waren
auch noch wenig komfortabel.
„Da hatte man immer gleich einen
Abdruck, wenn man so ein Ding
gegen den Kopf bekommen hat.“
Und gerade für ihn als Torwart
gibt es heute eine Neuerung, die
er nicht mehr missen möchte:

„Kunstrasenplätze haben den gro-
ßen Vorteil, dass man weicher fällt
– denn auch jetzt mache ich mich
im Tor noch ab und zu lang.“ Auf
normalem Rasen könne das auch
mal eine harte Angelegenheit wer-
den. „Früher waren Fußballplätze
richtige ,Fleischfresser‘, da hat
man sich immer wieder die Haut
aufgerissen.“

Fünf Ü70-Jährige sind beim 1.
FC noch am Ball, die im Durch-
schnitt rund 40 Jahre miteinander
spielen. In der Altsenioren- Kreisli-
ga müssen sie sich gegen teils gera-
de 40 Jahre jung gewordene Ki-
cker behaupten. „Auch wenn wir
es locker sehen, ist das Ziel, immer
zu gewinnen“, haben Baumann &
Co. noch jede Menge Ehrgeiz. Ob-
wohl: „Schöner wäre für uns eine
Ü60-Staffel, aber die gibt es in Lü-
beck leider nicht“, bedauert Kapi-
tän Richter.

Mit 60 hatte Baumann eigent-
lich aufhören wollen, der Nachfol-
ger war schon gefunden. „Aber
dann musste ich die ersten vier Sai-
sonspiele doch machen – und bin
geblieben. Schon damals haben
meine Mitspieler gesagt, dass ich
dann mit 80 immer noch im Tor ste-
hen würde.“ Ein Ende der aktiven
Laufbahn ist nicht abzusehen. Bau-
mann hält seinen Kasten weiterhin
sauber. „Zum Glück hatte ich nie
Brüche oder Bänderrisse, dann wä-
re wohl Schluss. Aber ich habe
wohl Hartgummiknochen.“ Mit 77
ist Baumann drahtig und musku-
lös, bei 1,80 Metern wiegt er 80 Ki-
lo. „So lange die Mannschaft mich
im Tor haben will, mache ich wei-
ter. Es macht immer noch unwahr-
scheinlich viel Spaß.“

Beruflich ist der Keeper gleich-
falls noch aktiv, kümmert sich als
Inhaber der Firma Regentechnik
Pansdorf um Bewässerungsanla-
gen. Auch seine Gegner auf dem
Platz will Jochen Baumann weiter-
hin nass machen, die Rente ist kein
Thema: „So lange ich Fußball spie-
len kann, kann ich auch arbeiten
und umgekehrt.“

IHRE REDAKTION

ECHT
WAHR

E-Auto zwischen
den Lippen

Deutschlands vermutlich ältester
Torwart kommt aus Lübeck

Jochen Baumann steht mit 77 Jahren

immer noch im Phönix-Tor.

Seit 65 Jahren spielt er bei dem Verein, und

ans Aufhören denkt er noch lange nicht.

Im Laufe des Tages ver-
drängt die Sonne mehr
und mehr die Wolken. Morgen
klappt das nicht. Da regnet es.
HÖCHSTTEMPERATUR: 17˚
TIEFSTTEMPERATUR: 10˚
WIND: Stärke 4 aus Südwest.

HEUTE IM LOKALTEIL

Innenstadt – Unter dem Motto
„Fähren statt Frontex“ ruft das Lü-
becker Flüchtlingsforum am morgi-
gen Sonnabend zu einer Gedenk-
kundgebung auf. Sie beginnt um
12 Uhr auf dem Markt. Nach der
Kundgebung wird es einen De-
monstrationszug zu den Parteibü-
ros von SPD und CDU geben, um
damit gegen die Flüchtlingspolitik
derBundesregierung und derEuro-
päischen Union zu protestieren.

„Das Massensterben im Mittel-
meer ist keine Naturkatastrophe“,
begründet Heike Behrens vom
Flüchtlingsforum die Aktion. „Je-
derertrunkeneFlüchtling wurdeer-
mordet von einer gnadenlosen Ab-
schottungspolitik.“ Für diese
Flüchtlingsabwehrstehe die Grenz-
schutzagentur Frontex, so Behrens.
Sie müsse sofort aufgelöst werden.
„Unsere Forderung ist einfach: Si-
chere und legale Überfahrt für alle
Menschen mit regulären Fährschif-
fen. Dann muss niemand in Seenot
geraten und niemand mehr ertrin-
ken.“ Auf der Kundgebung wird
unter anderem Mudy Amaraya
sprechen, ein Geflüchteter aus Sy-
rien, der seit 2013 in Lübeck lebt.
Für ein würdiges Gedenken bitten
die Veranstalter darum, zur Kund-
gebung Blumen mitzubringen.

Mögen Sie Wolf? Ich meine
nicht den Wolf, sondern
Wolf als Gericht zum Mit-

tag- oder Abendessen. Klingt nicht
besonders lecker und soll es auch
nicht sein. Die Assoziation zum
Wolfsfleisch kam mir jüngst anläss-
lich eines Textes, in dem es hieß,
der Wolf sei zurzeit in aller Munde.

So ist das mit Phrasen. Sie wer-
den so oft verwendet, dass uns der
eigentliche Sinn gar nicht mehr in
den Sinn kommt. Sie glauben gar
nicht, was man alles in den Mund
nehmen kann. „Gentechnik ist in
aller Munde“ ist noch harmlos, viel
schwieriger stelle ich mir das ange-
sichts des Satzes „Elektroautos
sind in aller Munde“ vor. Sogar Fil-
me kann man sich einverleiben.
„Schon lange in aller Munde, ab
heute im Kino“ habe ich in einer
Werbung für einen neuen Film ge-
lesen.

Natürlich bezieht sich die Phra-
se von unser aller Mund nicht aufs
Essen, sondern darauf, dass wir
über Wölfe, Gentechnik und Elek-
troautos reden. Aber irgendwie
stelle ich mir das doch stets wort-
wörtlich vor. Ich bin bloß froh, dass
veganes Essen und Amalgamplom-
ben auch in aller Munde sind.

Auf französisch heißt in aller
Munde sein übrigens „être sur tou-
tes les lèvres“ – zwischen allen Lip-
pen sein. Da sind wir Deutschen
doch schon ein ordentliches Stück
weiter.

St. Jürgen – Die Vorbereitungen für
den Abbruch der Possehlbrücke
laufen auf Hochtouren. Deshalb
wird ab heute der stadteinwärts
führende Fuß- und Radweg für
rund zwei Wochen gesperrt. Betrof-
fen ist auch der Abgang zum Geni-
ner Ufer im südlichen Bereich der
Brücke. Der Fuß- und Radweg der
gegenüberliegenden Seite, also
stadtauswärts, wird heute wieder
freigegeben und kann auch in die
Gegenrichtung genutzt werden.
Grund für die Sperrung sind die
weiteren Abbrucharbeiten derPan-
zersperren sowie die Verlegung
von Leerrohren, die benötigt wer-
den, um die Versorgungsleitungen
aus dem östlichen Überbau an die
neue Position zu bringen. Die Ar-
beiten sind aufgrund der erforderli-
chen Vorlaufzeiten für den Um-
schluss der Versorgungsleitungen
nötig. Der Kfz-Verkehr nutzt ab
heute die Gegenfahrbahn für die
Fahrt stadteinwärts.

An der Galeasse „Fridthjof“
werden Klüverbaum
und der Großmast
ausgetauscht. Seite 13

D)D) Ich habe wohl
Hartgummiknochen. So lange
die Mannschaft mich im Tor
haben will, mache ich weiter.“
Jochen Baumann

WETTER

Von Katrin Diederichs

St. Lorenz Süd – Ein betrunkener
Autofahrer hat am Mittwoch-
abend die Wartenden am Lübe-
cker Busbahnhof in Angst und
Schrecken versetzt: Laut Polizeian-
gaben fiel der Mann gegen
22.50 Uhr Passanten auf, als er mit
seinem Pkw, einem schwarzen Se-
at, mit quietschenden Reifen auf
der Fahrbahn zwischen der Mittel-
insel des Zob und dem Durchgang
zum Hauptbahnhof hin und her
raste. Ein Passant konnte den Zu-
sammenstoß mit dem herannahen-
den Wagen nur durch einen
Sprung zur Seite verhindern, ver-
letzt wurde jedoch niemand.

Anschließend fuhr der Mann
auf einen der Bussteige zu und
prallte dort mit seinem Auto ge-
gen den Kantstein. Das konnte

den jungen Mann allerdings nicht
stoppen. Er parkte sein Fahrzeug
schließlich neben einer Gaststätte
nahe der Bussteige.

Beamte des 2. Polizeireviers
konnten den vermeintlichen
Amokfahrer, einen 28-jährigen Lü-
becker, kurz darauf in der Nähe

antreffen. Sie führten einen Alko-
holtest durch, der bei dem Mann ei-
nen Promillewert von 2,33 ergab.
Außerdem wurde ihm eine Blut-
probe entnommen. Der 28-Jähri-
ge ist mittlerweile wieder auf frei-
em Fuß, der Führerschein wurde
beschlagnahmt. Die Staatsanwalt-
schaft Lübeck ermittelt nun we-
gen des Verdachts der Gefähr-
dung des Straßenverkehrs.

Passanten und Fahrer hatten
bei der wilden Fahrt noch einmal
Glück im Unglück: Immer wieder
kam es in den vergangenen Jah-
ren unter Alkoholeinfluss zu un-
kontrollierten „Amokfahrten“, et-
wa 2010 in Bad Bramstedt, als ein
20-Jähriger, der ohne Führer-
schein und mit einem Promille-
wert von 1,10 unterwegs war, auf
der Flucht vor der Polizei mit zwei
Streifenwagen zusammenstieß.

St. Gertrud – Aufatmen bei Lübe-
cker Sportlern: Die Burgfeldhalle
kann nach mehr als dreimonatiger
Sperrung ab Montag,27. April, wie-
der genutzt werden. Das haben die
Bereiche Schule und Sport sowie
das Gebäudemanagement der
HansestadtLübeck (GMHL)mitge-
teilt. Die Burgfeldhalle war auf-
grund eines Wasserschadens seit
Anfang Januar geschlossen. Jetzt
kann die Sporthalle wieder für den
Schulsport und den Trainingsbe-
trieb freigegeben werden. Die
Stromanschlüsse in den Boden-
tanks sind weiterhin außer Betrieb,
da Restwasser auf der Betonsohle
steht. Ebenso bleiben die Umklei-
deräume im Untergeschoss ge-
sperrt. Für den Haushalt 2016 wird
die Erneuerung des Sporthallenbo-
dens angemeldet. Sollten die ent-
sprechenden Haushaltsmittel ge-
nehmigt werden, könnte der Bo-
den in den Sommerferien 2016 aus-
getauscht werden.

Flüchtlingsforum
veranstaltet

morgen Demo

Possehlbrücke:
Radweg ab heute

gesperrt

NeueMaste für
Traditionssegler

Jede Menge Routine bringt Jochen Baumann auf den Platz. Der 77-jäh-
rige Schlussmann hütet seit 65 Jahren das Tor des 1. FC Phönix und
stellt sich so manchem Jungspund entgegen.  Foto: Wolfgang Maxwitat

Der Lübecker Busbahnhof: Hier raste der 28-Jährige am Mittwoch-
abend zwischen den Bussteigen wild umher.  Foto: Lutz Roeßler

Amokfahrer sorgt für Schrecken am Zob
Der Mann raste am Mittwochabend gegen den Bussteig. Ein Alkoholtest ergab einen Promillewert von 2,33.

Burgfeldhalle
ab Montag

wieder offen
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